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Projekt: Europäische Kultur
Projektleiter: Dr. Lenz, Ansgar
Schule: Gymn. Am Kaiserdom Speyer


Unterrichtsskizze
Das Projekt Europäische Kultur führt jeden Schüler jeden Jahrgangs in die Evolution und das spezifische Profil der Europäischen Kultur ein:

Klassenstufe 5+6: Mythisches Erzählen – Menschen- und Weltbild: Mythische Erzählungen aus den für die Europäische Kultur relevanten Kulturräumen (Palästina/ Vorderer Orient – Griechenland / Rom – Nördliches  Europa) werden unter ausgewählten Themenstellungen erarbeitet und verglichen:

· „Stark und Schwach“ 


(Leitbilder für menschliches Handeln)

· „Hybris“




(Die Grenzen des Menschen)

· Entstehung der Welt und des Menschen 
(Menschenbild, Handeln des Menschen

 in der Welt)

Klassenstufe 7 – 9: Historisches Erzählen – Die Herausformung der Europäischen Kultur

· „Entscheidungsfelder“
Salamis (Griechenland – Persien); Karthago (Rom – Asien: noch nicht ausgearbeitet); Gallien (Völker des nordwestlichen Europa) ; Poitiers (Europa – islamische Welt: noch nicht ausgearbeitet) 

· „Christentum und Europa“:  Dom in Speyer; symbolisches Weltbild des Mittelalters; Konstantinische Wende; Germanisches Menschenbild und deutsches Kaisertum;
· „Aufbruch in eine neue Welt“ (durchgeführt, aber im Lehrplan noch nicht ausgearbeitet):  

· Mathematisierung und Quantifizierung (Perspektive und Goldener Schnitt in der Bildenden Kunst, Proportionen des Goldenen Schnitts in der Mathematik)

· „Weltbild“:  (Entwicklung des astronomischen Weltbildes von Aristarch bis Galilei)

· „Entdeckung Amerikas“:  (technische und  kulturelle Voraussetzungen)

· „Das Recht, Menschen zu  unterwerfen?“:  (Sklavenproblem bei Aristoteles; Disput Sepúlveda – Las Casas)

· „Indianische Kulturen“:  Was haben die Spanier bei ihrer Ankunft vorgefunden?

Klassenstufe 10 (in Vorbereitung): Medien und Aufklärung (Medienanwendung und Medienkritik; 

     Bilderwelt – Sprachwelt)

Methodisches  und Organisatorisches
Jedes Klassenstufenthema wird von einem Lehrerteam betreut, das sich fächerspezifisch, aber insbesondere interessengeleitet zusammensetzt und Material und Fragestellungen für die Einzelthemen erarbeitet. Als Grundsatz gilt: jeder Lehrer arbeitet primär nach den Sach- und Methodenkriterien des Gesamtkonzepts Kulturkunde und versteht sich erst in zweiter Linie als Vertreter bestimmter Fächer.
Eine Kulturarbeit umfasst mindestens 4 Tage und einen Präsentationstag. Eine zeitliche Verlängerung um ein bis zwei Tage ist anzustreben.
In den Klassenstufen 5 und 6 bleiben die Schüler in den Klassenverbänden und bearbeiten unter Anleitung und Hilfestellung des jeweiligen Lehrerteams das bereit gestellte Material, die Methoden werden von den Lehrerteams vorgeschlagen, wobei sich Schülergruppen finden, die eine bestimmte Methode für sich auswählen ( so kann eine mythische Erzählung in eine bildliche Darstellung, in ein Theaterstück, in eine Gegenwartsübertragung etc umgeformt werden ).
In den Klassenstufen 7 bis 10 wählen die Schüler aus zumeist 5 Einzelthemen 3 aus, die sie dann als Stationen und in Gruppen, die den Klassenverband übersteigen, bearbeiten. Die Methoden werden innerhalb der Gruppen erarbeitet und entschieden (Beispiel aus 7, Thema Salamis: Nachbau eines Modells einer Triere, Verfassen von Reden für und gegen einen Krieg gegen die Perser, Rollenspiele nach ausgewählten Szenen aus Aischylos' Perser).
Am Ende ihrer Stationenarbeit entscheiden sich die Schüler für ein Teilthema (eine Station), das sie in wieder neuen Gruppen für eine Präsentation vorbereiten. Die Art der Präsentation wird von der jeweiligen Gruppe entschieden.
Der Präsentationstag ist eine Art „Tag der offenen Tür" und ist für die Öffentlichkeit, insbesondere für die Eltern gedacht. Das Angebot umfasst nicht nur die in den Einzelgruppen praktizierten Methoden, sondern kann neue Darstellungsformen kreieren. 

In der Oberstufe findet eine Vertiefung und Erweiterung des kulturkundlichen Angebotes statt. Im Zentrum steht ein Oberthema (z.B. „Die Aneignung der Wirklichkeit durch den Menschen"). Um dieses Thema gruppieren sich 15 bis 20 Einzelthemen, von Lehrern erarbeitet und von ihnen geleitet bzw. begleitet. Schüler der Oberstufe wählen sich für jeden der 4 Tage ein Thema und gestalten mit dem jeweiligen Lehrer die Erarbeitung. Methodische Freiheit ist vorausgesetzt. Ein Schwerpunkt des Arbeitens ist die Nutzung des Internets und der Bibliothek. Auch in der Oberstufe findet am fünften Tag eine Präsentation statt.

Im Anhang ausgedruckt: Lehrplan / auf CD Lehrplan, Schülertexte, Handreichungen


